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VORWORT


Wo Erde, Wasser, Licht und Luft auf nahezu magische Weise verschmelzen, entfaltet sich eine Landschaft voller Farbenreichtum und Leichtigkeit: Die Charentes, eine Region im Westen Frankreichs, erstrecken sich von der Atlantikküste bis zu sanften Hügellandschaften im Landesinneren. Die beiden Départements Charente und Charente-Maritime bilden gemeinsam dieses facettenreiche Reiseziel. Durchzogen werden sie vom namengebenden Fluss Charente, der über 380 Kilometer hinweg Städte und Dörfer verbindet, bevor er bei Rochefort in den Atlantik mündet. Einst sorgte er als Handelsweg für wirtschaftliche Prosperität – heute bietet er ideale Bedingungen für Bootsfahrten, Radtouren und erholsame Entdeckungen entlang seiner Ufer.


Historisch umfassen die Charentes, die heute zur Großregion Nouvelle-Aquitaine zählen, im Wesentlichen die historischen Provinzen Aunis (Hauptstadt: La Rochelle), Saintonge (Hauptstadt: Saintes), und Angoumois (Hauptstadt: Angoulême). Diese Vielfalt zeigt sich bis heute in Architektur, Kulturerbe und regionalen Traditionen. Zwischen dem Golf von Biskaya und dem grünen Hinterland erwarten Besucher maritime Hafenstädte, idyllische Inseln, lange Strände, authentische Dörfer, prächtige Schlösser und imposante romanische Kirchen, die vielerorts das Ortsbild prägen.


La Rochelle, die Hauptstadt des Départements Charente-Maritime, zählt zu den schönsten Hafenstädten des französischen Atlantiks. Die historische Altstadt, die lebendigen Plätze und der alte Hafen strahlen eine unverwechselbare Lebensart aus. Vor der Küste laden die Île de Ré, die mit 2600 Sonnenstunden zu den sonnigsten Flecken Frankreichs zählt, und die Île d’Oléron zu ausgedehnten Strandtagen und Radwanderungen ein. Im Hinterland öffnet der Marais poitevin – ein Netz aus Kanälen, Feuchtgebieten und Wiesen – eine stille, fast verwunschene Welt. Weiter südlich zeigt sich die Charente bereits mediterran geprägt. Angoulême beeindruckt mit seiner charmanten Altstadt, zahlreichen Museen und seinen berühmten Comics im Straßenbild, während Cognac die Besucher mit historischen Gebäuden, prächtigen Weingütern und Degustationen seines weltweit bekannten Weinbrandes anzieht. Und überall locken farbenfrohe Märkte mit herrlichstem Obst und Gemüse, Austern, Muscheln, Fleur de Sel und der besonderen Spezialität der Region, dem Pineau des Charentes.
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Ob romanische Kirchen, historische Städte, Schlösser, Strände oder Aktivitäten wie Segeln, Rad- oder Bootfahren: Die Charentes bieten all dies – und mit einer Gelassenheit, die man nur dort findet, wo Land und Meer sich so harmonisch begegnen. Wer zwischen Atlantik, sanften Weinbergen und unberührter Natur unterwegs ist, entdeckt eine Bilderbuchregion des französischen Savoir-vivre. Kein Wunder, dass die Charentes bei den Franzosen selbst so beliebt sind: Rund 79 Prozent der Urlaubenden kommen aus dem eigenen Land. Für deutsche Reisende ist die Gegend dagegen oft noch ein Geheimtipp, fernab der üblichen touristischen Pfade. Die hier zusammengetragenen 50 Tipps, die Sie zu den schönsten, teils versteckten Orten führen, laden dazu ein, den einzigartigen Zauber dieser vielfältigen Landschaft und ihres außergewöhnlichen Kulturerbes zu entdecken.


Christiane Filius-Jehne





WILLKOMMEN IN DEN CHARENTES …


… einer faszinierenden Region im Westen Frankreichs mit rund 460 Kilometern Küste, 6750 Kilometern Radwegen, 150 Kilometern Stränden, 53 Jachthäfen, 75.000 Hektar Weinbergen, 224.000 Hektar Wald und einem (namengebenden) herrlichen Fluss.
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Die romanische Kirche Saint-Jacques de Conzac





Die Départements Charente und Charente-Maritime liegen im Herzen der französischen Atlantikküste und im westlichen Zentrum der Region Nouvelle-Aquitaine zwischen Vendée, Poitou, Limousin und Périgord. An der Küste verläuft die Begrenzung im Norden durch den Marais poitevin, im Süden durch die Gironde-Mündung. Historisch umfassen die Charentes die Provinzen Aunis, Saintonge und Angoumois. Städte wie La Rochelle, Angoulême, Rochefort, Saintes, Cognac oder Royan, die Inseln Ré, Oléron und Aix, prächtige Schlösser und eindrucksvolle – meist romanische – Kirchen prägen das Bild der Region. Küsten- und Flusslandschaften, sanfte Täler und Kalksteinhänge sowie Süß- und Salzwassermoore machen sie besonders reizvoll.
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Das abendliche La Rochelle





Die Charentes verfügen zudem über ein außergewöhnliches Kulturerbe. Von prähistorischen Zeugnissen über die Römerzeit (mit Stätten wie Saintes oder Cassinomagus) und das Mittelalter bis hin zum Industriezeitalter – unzählige historische Denkmäler zeugen von der langen Geschichte der Region. Allein La Rochelle zählt 293 solcher „monuments historiques“. Im Mittelalter gehörte die Region zum Herzogtum Aquitanien und fiel durch Eleonore von Aquitanien zeitweise unter englische Herrschaft, was zu Konflikten und dem Hundertjährigen Krieg führte. Ab dem 16. Jahrhundert breitete sich der Protestantismus stark aus, was heftige Auseinandersetzungen in Form der Hugenottenkriege und schließlich das repressive Edikt von Fontainebleau und eine große Auswanderungswelle der Protestanten nach sich zog. Die im Grundsatz religionskritische Französische Revolution eröffnete dann neue Freiheiten in der Ausübung des Glaubens. Ab den 1830er-Jahren wurden wieder protestantische Gotteshäuser (Temples) errichtet, die bis heute das Erscheinungsbild vieler Orte in der westlichen Charente prägen.
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Bunker am Strand der Ile de Ré





Weithin sichtbare Mahnmale der Vergangenheit sind auch die Überreste des Atlantikwalls, den die Deutschen im Zweiten Weltkrieg als Schutz vor einer Landung der Alliierten entlang der Küste der Charente-Maritime errichten ließen. Überhaupt ist die Geschichte der Küstenregion unter der deutschen Besatzung bemerkenswert, dauerte diese doch teilweise buchstäblich bis in die letzten Kriegstage hinein, da sich die Deutschen, selbst nachdem der Rest Frankreichs und auch große Teile der Charente-Maritime längst befreit waren, etwa in La Rochelle oder Royan bis zur Kapitulation im Mai 1945 noch in den „Atlantik-Festungen“ (französisch. „poches“) verschanzt hielten.


Nachhaltig geprägt wird die Region durch ihren 361 Kilometer langen namengebenden Fluss, der von Angoulême bis Rochefort auf 170 Kilometern schiffbar ist. Die Charente entspringt im Limousin und durchquert auf ihrem Weg zum Ozean zahlreiche malerische Dörfer mit reichem kulturellem Erbe. Ihre Mündung liegt zwischen Port-des-Barques und Fouras, nahe der Insel Aix und dem Fort Boyard. Schon im Mittelalter war sie eine wichtige Handelsroute; heute lässt sich diese ehemalige Wasserstraße und ihre Landschaft per Kanu, Stand-up-Paddle, Ausflugs- oder Hausboot erkunden.
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Die Charente in Cognac





Vom Fluss zum Meer: Segler kommen ebenso auf ihre Kosten. Der Hafen von Les Minimes in La Rochelle mit seinen 4600 Liegeplätzen zählt zu den größten Jachthäfen Europas. Segelschulen bieten an vielen Stellen Kurse für Einsteiger und Fortgeschrittene. Badefans sollten den starken Tidenhub beachten. Auch der Koeffizient, also das Maß für den Unterschied zwischen Hoch- und Niedrigwasser, schwankt stark in der Charente-Maritime. Dafür enthüllt die Ebbe an den felsigen Küstengebieten aber vielfach einen außergewöhnlichen Reichtum an Meeresfrüchten, ideal zum Gezeitenfischen.
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Côte Sauvage an der Pointe Espagnole





Strände, Häfen, Inseln, Badeorte und Sümpfe bieten perfekte Bedingungen für Strandfischer, Wassersportler, Vogelliebhaber oder einfach nur Erholungssuchende. Das angenehmes Klima (die Charente-Maritime gilt als das sonnenreichste Département an der Atlantikküste), freundliche Menschen und eine entspannte Atmosphäre machen die Charentes zum idealen Ort, um abzuschalten, durchzuatmen und die Seele baumeln zu lassen.
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Einer der vielen besuchenswerten Märkte





Auch kulinarisch haben die beiden Départements eine Menge im Angebot: Austern, Muscheln (besonders schmackhaft als Mouclade oder Éclade zubereitet), die A.O.C.-zertifizierten Kartoffeln der Île de Ré und der weltberühmte Cognac lassen Feinschmecker auf ihre Kosten kommen. Wer das lokale Leben spüren möchte, sollte unbedingt einen der vielen wunderbaren Märkte besuchen, auf denen nicht nur die aromatischen Charentais-Melonen oder die Galettes charentaises angepriesen werden, sondern auch andere Spezialitäten wie der Chou farci (eine Pastete aus grünem Gemüse) oder der längliche und in Binsengeflecht gewickelte Jonchée, der aus Käsebruch von Kuh-, Schaf- oder Ziegenmilch hergestellt wird.


Lassen Sie sich von den malerischen Orten, den Gaumenfreuden und den unvergesslichen Momenten in der Charente und Charente-Maritime begeistern – und Sie werden garantiert wiederkommen wollen!








[image: ]


Die für die Charentes so typischen Stockrosen







Die Destination Charentes ist im Übrigen stolz darauf, das erste Reiseziel Frankreichs mit dem Label „Tourisme & Handicap“ zu sein, das touristische Einrichtungen und Destinationen auszeichnet, die nachweislich barrierefrei und für Menschen mit verschiedenen Behinderungen geeignet sind.







TOP 10


der Sehenswürdigkeiten IN DEN CHARENTES





1La Rochelle: Die Hauptstadt des Département Charente-Maritime gilt als „belle et rebelle“, schön und rebellisch. Die Schönheit verdankt sie ihrer einzigartigen Lage am Meer, das Rebellische ihrer Geschichte, hat sie sich doch nicht nur Königen und Kardinälen immer wieder erfolgreich entgegengesetzt. Sichtbare Trutzburgen der Stadt sind die drei Türme am Hafen: die Tour de la Lanterne, die Tour de la Chaîne und die Tour Saint-Nicolas. La Rochelle (seit 1993 auch Universitätsstadt) mit seinem berühmten Aquarium, seinen Museen, Bars, Restaurants, lebendigen Hafenkais, seinen Stränden, Parks, seiner fußgänger- wie fahrradfreundlichen Stadtgestaltung und seinen vielfältigen Geschäften ist sommers wie winters ein lohnendes Reiseziel.


nous-larochelle.fr
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2Île de Ré: Die Insel ist seit 1988 über eine Brücke mit dem Festland verbunden. Ursprünglich bestand sie aus drei Inseln, die durch Sedimentablagerungen, Deiche und die Anlage von Salzgärten zusammenwuchsen. „La Blanche“, wie die Insel wegen ihres weißen Goldes (also ihrer jahrhundertealten Salzproduktion), ihres Lichts wie auch wegen ihrer ausschließlich weiß verputzten Häuser genannt wird, kann auf 2600 Sonnenstunden pro Jahr verweisen. Das milde Klima lässt Tropenpflanzen wachsen. Und gleichzeitig weht fast immer der typische und frische Atlantikwind. Lebendige Hafenörtchen, 138 Kilometer Radwege, 100 Kilometer Küste, mehr als 200 Vogelarten, Pinienwälder und breite Strände machen die Île de Ré zu einem Natur-, Fahrrad-, Wassersport- und Badeparadies. iledere.com
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3Marais poitevin: Auch wenn nur ein kleiner Teil (von der Aiguillon-Bucht über Marans bis La Ronde) dieses bemerkenswerten Ökosystems zum Département Charente-Maritime zählt, darf diese Sumpfregion, die gern mit dem deutschen Spreewald verglichen wird, nicht in den TOP 10 der Charentes fehlen. Das zum regionalen Naturpark erklärte Feuchtgebiet ist von einem dichten Netz aus Kanälen durchzogen, weshalb es den Beinamen „Grünes Venedig“ trägt. Besucher können sich entweder entspannt mit einem Boot über die Wasserwege gondeln lassen oder diese selbst aktiv mit Kajak oder Kanu erkunden. Alternativ lässt sich das Gebiet auf rund 800 Kilometern markierter Rad- und Wanderwege auch zu Fuß oder mit dem Fahrrad entdecken. parc-marais-poitevin.fr
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4Île d’Oléron: Die (nach Korsika) zweitgrößte Insel Frankreichs lockt mit weiten Sandstränden, beeindruckenden Dünenlandschaften, Pinienwäldern und bunten Fischerhütten. Wahrzeichen ist der Leuchtturm Chassiron, kulinarisches Aushängeschild sind seine berühmten Austern. Oléron ist auch ein Paradies für Liebhaber des Gezeitenfischens: des Sammelns von Meeresfrüchten bei Ebbe. Dank ihrer im späten Winter üppig blühenden Mimosen wird die Île d’Oléron gern auch „Mimoseninsel“ genannt. Seit 1966 ist sie durch eine mautfreie Brücke mit dem Festland verbunden. In der Hochsaison führt dies zu hohem Verkehrsaufkommen, weshalb es sich (nicht nur dann) empfiehlt, statt des Autos das gut ausgebaute und über 150 Kilometer umfassende Radwegenetz der Insel zu nutzen. oleroninsel.de
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5Die Corderie Royale in Rochefort: Die Königliche Seilerei in Rochefort entstand als Teil der von Ludwig XIV. und seinem Minister Colbert 1666 ausgebauten riesigen Marineanlage (Arsenal) am Ufer der Charente: Über drei Jahrhunderte lieferte sie Seile für die königlichen Schiffe. Mit ihren 374 Metern war sie lange Europas längstes Gewerbegebäude. Nach der Einführung von Stahlseilen und Dampfmaschinen verlor sie ihre Funktion und schloss schließlich 1927 ganz. Heute ist die Corderie das Herzstück des Museumskomplexes Centre International de la Mer, in dem die Geschichte dieses über 350 Jahre alten Gebäudes wie die des Seilmachens auf vielfältige Weise lebendig wird. corderie-royale.com
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6Die romanischen Kirchen in der Saintonge: Die Saintonge – historische Provinz in der ehemaligen Region Aquitanien und heute größtenteils zum Département Charente-Maritime gehörend – war einst eines der reichsten Bistümer. Ihre Bedeutsamkeit verdankte diese alte Kulturlandschaft, deren Hauptstadt Saintes ist, im Mittelalter ihren Handelshäfen und ihrer Rolle im Hundertjährigen Krieg. In dieser wohlhabenden Region erlebte die romanische Kunst im 11. und 12. Jahrhundert eine unglaubliche Blütezeit: Nirgendwo sonst in Europa gibt es so viele romanische Kirchen und Abteien auf so engem Raum. Die größten befinden sich in Saintes (Abbaye des Dames, Saint-Eutrope), aber auch die Kirchen von Aulnay, Saint-Savinien oder Talmont-sur-Gironde sind grandiose Beispiele für den romanischen Baustil. destinationvalsdesaintonge.com (hier unter Expériences/Culture et Patrimoine und dann Circuit art roman en Vals de Saintonge)
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7Die Côte de Beauté: Diese „Küste der Schönheit“, eine der herrlichsten litoralen Regionen Frankreichs, erstreckt sich über rund 30 Kilometer von der Pointe de la Coubre bis Meschers-sur-Gironde. Mit hübschen Seebädern wie Saint-Palais-sur-Mer oder Saint-Georges-de-Didonne und weiten Sandstränden bietet sie ideale Bedingungen zum Schwimmen, Segeln, Surfen, Radfahren oder für Spaziergänge entlang der Uferpromenaden und urwüchsigen Küstenpfade. Auch kulturell hat sie viel zu bieten: beeindruckende Kirchen, Leuchttürme, Höhlenwohnungen, Überbleibsel des Atlantikwalls, einen berühmten Zoo (in La Palmyre) oder – in Royan – echte Perlen der Architektur. Und Naturliebhaber schätzen die Dünen und Naturschutzgebiete, etwa die Bucht von Bonne Anse, die vielen Vogelarten Lebensraum bieten. royanatlantique.fr
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8Der Fluss Charente: Mit einer Länge von 381 Kilometern ist die Charente der achtlängste Fluss in Frankreich. Zwischen Angoulême und ihrem breiten Mündungsgebiet unterhalb von Rochefort ist sie schiffbar und war einst wichtiger Transportweg etwa für Salz, Cognac oder Baumaterial. Heute ist der malerische Wasserlauf, der sich an Weinbergen, Wassermühlen, Schlössern und pittoresken Dörfern vorbeischlängelt und den Heinrich IV. einst als „schönsten Fluss des gesamten Königreichs“ bezeichnete, ideal zum (Haus-)Boot- oder Kajakfahren, für Radtouren oder einfach für Spaziergänge entlang seiner Ufer. In Städten wie Cognac, Saintes oder Jarnac kann man Elektroboote mieten oder geführte Flussfahrten buchen, in Orten wie Port d’Envaux gibt es herrliche Badeplätze. destination-cognac.com/nature-et-loisirs/autour-du-fleuve-charente
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9Die Kathedrale und die Altstadt von Angoulême: Die Kathedrale Saint-Pierre, die auf einem Kalkfelsen hoch über der umliegenden Landschaft thront, ist ein beeindruckendes Beispiel romanischer Baukunst. Bereits aus der Ferne zieht die Kirche mit ihrer prächtigen Kuppel und den reich verzierten Fassaden, die biblische Szenen zeigen, die Blicke auf sich. Die Westfassade ist besonders sehenswert: Mit ihrem reichen Dekor und den 75 Figuren gehört sie zu den am stärksten skulptural ausgestatteten romanischen Kirchen Frankreichs. Besuchenswert ist auch die Schatzkammer der Kathedrale, in der Reliquien und Kunstwerke von dem mit farbigem Glas arbeitenden Künstler Jean-Michel Othoniel in Szene gesetzt wurden. Rund um die eindrucksvolle Kirche erstreckt sich die Altstadt von Angoulême, deren historische Gebäude und verwinkelte Gassen eine charmante mittelalterliche Atmosphäre ausstrahlen. Wes Anderson hatte sie übrigens 2018 als Kulisse für seinen Film „The French Dispatch“ gewählt. angouleme-tourisme.com/patrimoine-culturel/cathedrale-saint-pierre-angouleme
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10Aubeterre-sur-Dronne: Träger des Gütesiegels „Petites Cités de Caractère“ und ausgezeichnet als „eines der schönsten Dörfer Frankreichs“, liegt Aubeterre ganz im Süden des Départements Charente und steht für den eigenen Charakter der Süd-Charente. Das Dorf, das durch den Fluss Dronne vom Périgord getrennt wird und sich terrassenförmig an den Hang schmiegt, wirkt fast italienisch. Neben seiner spektakulären unterirdischen Kirche hat es noch eine Fülle weiterer Schätze zu bieten, darunter die ebenfalls aus dem 12. Jahrhundert stammende Église Saint-Jacques. Im pulsierenden Herzen des Örtchens, das auch für sein Kunsthandwerk bekannt ist, lockt die zentrale Place Ludovic Trarieux mit ihren Restaurants, Cafés und dem Sonntagsmarkt. Benannt ist der Platz übrigens nach dem Gründer der Liga für die Verteidigung der Menschen- und Bürgerrechte. aubeterresurdronne.com
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KURIOSES & BESONDERHEITEN


IN DEN CHARENTES


[image: ]Die Giraffe, die 41 Tage durch Frankreich wanderte: Die ausgestopfte Giraffe, die den Besucher im Treppenhaus des Naturkundemuseums von La Rochelle empfängt, kam ursprünglich zu Fuß nach Paris – 1826 vom Hafen in Marseille, wohin das Geschenk des ägyptischen Vizekönigs Muhammad Ali Pascha für den französischen König Karl X. verschifft worden war. Zarafa, die als erstes lebendes Tier seiner Art französischen Boden betrat, löste mit ihrer 41-tägigen Wanderung durch Frankreich (auf der sie von Wissenschaftlern, einer Eskorte Gendarmen zu Pferd und zwei Kühen, deren Milch sie trank, begleitet wurde) eine regelrechte Giraffomanie aus. Nach ihrem Tod (sie wurde 21 Jahre alt) wurde sie ausgestopft und blieb so im Muséum d’histoire naturelle de La Rochelle der Nachwelt erhalten; museum.larochelle.fr
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[image: ]Esel in Hosen: Eines der Wahrzeichen der Île de Ré sind Hosen tragende Esel – Ânes en culottes. Man findet sie als Plüschtier, Schlüsselanhänger oder sonstigen Geschenkartikel in jedem Souvenirladen. Dabei sind sie weit mehr als eine bloße Touristenattraktion, denn sie symbolisieren die Geschichte und Tradition dieser Insel in der Charente-Maritime. Früher wurden sie nämlich zur Arbeit in den Salzmooren eingesetzt, und die Hosen, in die man sie steckte, sollten sie vor Insektenstichen schützen. Zu besonderen Anlässen bekommen die Esel heute noch ihre Hosen an, mittlerweile sind die weiblichen Tiere aber vor allem im Schönheitsbereich gefragt, wovon zahlreiche Manufakturen zeugen, die hochwertige Seifen und Kosmetikprodukte aus Eselsmilch anbieten.
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[image: ]Fischerhütten auf Stelzen: Die charakteristischen Fischerhütten auf Stelzen an der Küste der Charente-Maritime heißen Carrelets nach den quadratischen Netzen, mit denen von diesen Pfahlbauten aus gefischt wird. Die Netze werden mithilfe einer Winde ins Wasser gelassen und dann mit ihrem Fang wieder nach oben gezogen. Einige dieser längst zum kulturellen Erbe der Region zählenden hölzernen Häuschen werden mittlerweile auch Interessierten zur Verfügung gestellt. Wer also sich selbst einmal mit dem Fischen versuchen oder ganz einfach dem Meer ein Stück näherkommen möchte, der kann in Orten wie Esnandes, Angoulins oder Fouras solche Hütten mieten.




[image: ]





[image: ]Der Pont Transbordeur von Rochefort: Vom französischen Ingenieur Ferdinand Arnodin ab 1898 innerhalb von 27 Monaten geschaffen, überquert diese Schwebefähre seit 1900 die Charente zwischen Rochefort und Échillais. Ein 175 Meter langer Brückenträger verbindet in 50 Meter Höhe die Stützen. Dieses Meisterwerk der Metallarchitektur und das letzte erhaltene Werk dieser Art in Frankreich ist seit 1976 historisches Denkmal und ermöglicht Fußgängern und Radfahrern die Flussüberquerung mithilfe einer von diesem Brückenträger abgehängten Gondel, ohne die Schifffahrt darunter zu beeinträchtigen. pont-transbordeur.fr
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[image: ]Éclade de Moules: Diese Muscheln, die auf glühenden Piniennadeln gegart werden, sind eine typische Spezialität der Charente-Maritime. Die Schalentiere werden meist kunstvoll auf einem Brett geschichtet und dann dick mit Piniennadeln bedeckt, die anschließend angezündet werden. Das Garen in der Glut des Feuers verleiht den Muscheln ihren einzigartigen Geschmack und ihre besondere Konsistenz.
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[image: ]Pineau des Charentes – das Getränk der Charentais: Der Pineau des Charentes ist das Ergebnis der Verbindung von nicht vergorenem Traubenmost und Eaux-de-Vie, also Weindestillaten, die bei der Herstellung von Cognac zum Einsatz kommen. Je nach verwendeter Rebsorte entsteht daraus ein weißer, roter oder roséfarbenen Likörwein, der sich bestens als Apéritif eignet. Sein unvergleichliches Aroma verdankt er zudem einer mindestens zwölfmonatigen Lagerung in Eichenfässern. Seit 1945 wird er durch das Gütesiegel „Appellation d’Origine contrôlée“ geschützt. Wie etwa beim Champagner oder beim Cognac darf auch der Pineau des Charentes nur so genannt werden, wenn er in dem namensgebenden Gebiet hergestellt wurde.


royanatlantique.fr/de/explorer/terroir-et-gastronomie/vins-charentais-pineau-cognac/le-pineau-des-charentes


[image: ]Ein Wehrmachtsbunker mitten in der Stadt: Im Jahr 1941 wurde von den Deutschen bei der Besetzung von La Rochelle ein Bunker unter einem Hotel erbaut, der im Zweiten Weltkrieg als Hauptquartier des Admirals und der Offiziere der 3. U-Boot-Flottille diente. Seine zwei Meter dicken Wände sorgten dafür, dass er bis in die Gegenwart nahezu unversehrt geblieben ist – samt originalen Holzverkleidungen und Wandmalereien. Heute ist er ein Museum: Besucher lernen dort sowohl das Leben der Soldaten als auch den Alltag der Bevölkerung unter der Besatzung und den Widerstand der Résistance kennen.


bunkerlarochelle.com
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La Rochelle, Île de Ré und Umgebung
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Das malerische Ufer der Sèvre Niortaise






La Rochelle, Île de Ré und Umgebung
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1.Zu Fuß oder mit dem Rad von der Plage de la Concurrence zum Port Chef de Baie


Wie stark La Rochelle durch seine einzigartige Lage am Meer geprägt und bestimmt ist, lässt sich auf einem gut fünf Kilometer langen Spaziergang von der Plage de la Concurrence zum Hafen Port Chef de Baie erkunden, der gleichzeitig auch ein wenig in die Geschichte der Stadt einführt. Der Weg bietet einen herrlichen Blick auf die Bucht vor der Stadt, Les Minimes, auf den „Leuchtturm vom Ende der Welt“, das Fort Boyard und auf die Inseln Oléron, Aix und Ré.
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Blick auf den Strand La Concurrence und die Tour de la Lanterne





Der Hafen Chef de Baie liegt im Westen von La Rochelle und ist seit 1993 der Fischereihafen der Stadt. Wer sich vom „Stadtstrand“ in La Rochelle, der Plage de la Concurrence, dorthin auf den Weg macht, kann nicht nur eine vielfältige Natur und einen schönen Meeresblick genießen, sondern sich auch ganz unmittelbar ein Bild davon machen, was die Stadt über die Jahrhunderte ausgemacht hat und bis heute prägt: Die Geschichte La Rochelles, dessen Name sich mit „Kleiner Felsen“ übersetzen lässt, reicht bis ins 10. Jahrhundert zurück. Der Wein- und Salzhandel machte die Stadt, die bereits ab dem 12. Jahrhundert die Privilegien eines Freihafens genoss, lange Zeit zum größten Atlantikhafen Frankreichs. La Rochelle, die Hauptstadt des französischen Protestantismus, wurde durch die von Kardinal Richelieu organisierte siegreiche Belagerung 1627 zwar stark dezimiert und verlor seine Festungsmauern, blieb aber unversehrt. Dass die Stadt auch den Zweiten Weltkrieg ohne größeren Schaden überstand, verdankt sie einem Abkommen zwischen dem deutschen Festungskommandanten Vizeadmiral Ernst Schirlitz und dem französischen Fregattenkapitän Hubert Meyer, das die (eigentlich befohlene) Zerstörung verhinderte.


Der Spaziergang führt von der Meerespromenade am Casino und am Parc Franck Delmas (in dem sich das Maison des Écritures – eine Art Literaturhaus – befindet) vorbei über die 2021 neu gebaute Promenade de Port-Neuf an der Küste entlang. Auf der gegenüberliegenden Seite der Meeresbucht kann man Les Minimes erkennen, mit fast 5000 Liegeplätzen einer der größten Freizeithäfen weltweit. Dem dortigen Strand vorgelagert ist im Meer der „Leuchtturm am Ende der Welt“ (Phare au bout du monde)zu erkennen, eine Nachbildung des durch den Roman von Jules Verne bekannten gleichnamigen Seezeichens nahe Kap Hoorn. Der Weg Richtung Chef de Baie führt vorbei an der Tour Carrée, einem viereckigen, mit spornartigen Strebepfeilern verstärkten Verteidigungsturm, der Anfang des 18. Jahrhunderts errichtet wurde. Das oberste Stockwerk war ursprünglich mit einem Satteldach bedeckt, das Ende des 19. Jahrhunderts durch eine Plattform ersetzt wurde. Inzwischen jeglicher Nutzung enthoben, steht das Gebäude jetzt als malerischer Ort mitten in der geschützten Natur.
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Phare au bout du monde – Leuchtturm am Ende der Welt





Während der gleichnamige Strand, der im Sommer bewacht ist und über eine besuchenswerte Bar verfügt, eine familiäre Strandidylle verbreitet, ist der eigentliche Hafen Chef de Baie ein industriell-geschäftiger Ort. Ihn erreicht man, indem man den Küstenpfad weiter verfolgt. Hier verarbeiten Fischer, Muschelzüchter, Händler, Spediteure, Restaurantbesitzer und andere im Rhythmus der Gezeiten das, was zuvor dem Meer entlockt wurde.
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Strand Chef de Baie





Es lohnt sich in jedem Falle, den Küstenweg an diesem geschäftigen Treiben vorbei bis zum Ende zu gehen, um von dort den Rundumblick über die benachbarten Inseln und Forts zu genießen.
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Hafen Chef de Baie







INFO


Lage: Im Westen der Stadt La Rochelle; gut ausgeschilderter Fußweg (in Großteilen auch als Radweg nutzbar); ab der Plage de la Concurrence den Schildern in Richtung Chef de Baie folgen


Anreise: La Rochelle selbst ist von Paris aus in knapp drei Stunden mit dem (nahezu stündlich fahrenden) TGV erreichbar, mit dem Auto über die A 10 und dann die N 11. Zum Chef de Baie fährt von der Innenstadt der Yélo Bus 5 (allerdings nicht unmittelbar an der Küste entlang); er kann aber zum Beispiel gut genutzt werden, wenn man den Rückweg von dort nicht zu Fuß machen möchte.


Aktivitäten:


•Schiffstour zu den drei Häfen von La Rochelle und zum U-Boot-Bunker von La Pallice: Die Gesellschaft Interîles bietet eine faszinierende Bootstour an, die zu den drei Häfen von La Rochelle sowie zu dem Bunkerkomplex aus dem Zweiten Weltkrieg im Vorort La Pallice führt. Erbaut ab 1941 von der Organisation Todt unter Zwangsarbeit, diente dieser als Stützpunkt für die deutsche Kriegsmarine, insbesondere der 3. U-Boot-Flottille. Dort drehte Regisseur Wolfgang Petersen 1980 auch den Film „Das Boot“ nach der Romanvorlage von Lothar Buchheim; Compagnie Interîles, inter-iles.com/croisiere/lr-les-3-ports-de-la-rochelle-la-base-sous-marine


•Bus de Mer/Passeur: In La Rochelle gibt es zwei Schiffsverbindungen, die wie ein ganz normaler Linienbus des örtlichen Nahverkehrsunternehmens Yélo funktionieren: Die solarbetriebenen Boote Passeur (Fähre zwischen dem Vieux Port und der Médiathek) und Bus de Mer („Meeresbus“ zwischen dem Vieux Port und dem Jachthafen Les Minimes) nutzt man einfach mit einem gültigen Yélo-Ticket. Und das Beste: Man kann sogar sein Fahrrad mit an Bord nehmen! yelo.agglo-larochelle.fr/services/passeur-bus-de-mer


Einkehren:


•Café Brasserie La Corniche: Am Beginn der neu konstruierten Uferpromenade gelegen, lädt dieses gemütliche Bistro zu einem Halt auf seiner Terrasse ein, von der aus man einen wunderbaren Blick aufs Meer hat; 2 Boulevard Winston-Churchill, 17000 La Rochelle; brasseriecorniche.fr


•Tonton Louis: Seit 25 Jahren bietet Tonton Louis mitten im Fischereihafen Chef de Baie die verschiedensten Fischgerichte und saisonale Speisen à la carte an. Besonderer Clou ist das Meeresfrüchtebüffet, bei dem man sich nach Belieben ganz frisch aus dem Meer gezogene Langustinen, Meeresschnecken, Garnelen, Venusmuscheln, Taschenkrebse und vieles mehr zu Gemüte führen kann; Rue Samuel Champlain, 17000 La Rochelle, tontonlouis.fr










2.Wo die Phantome des Hutmachers geistern


La Rochelle inspirierte den Altmeister des Kriminalromans Georges Simenon (1903-1989), der fast zehn Jahre in der Stadt verbracht hatte, zu mehreren Werken. So versetzt etwa in „Die Phantome des Hutmachers“ ein in der Rue du Minage wohnhafter Serienmörder das winterliche La Rochelle in Angst und Schrecken – ein Kriminalroman, der rund um den Vieux Marché mit seinen typischen Arkadenstraßen spielt und auf dessen Spuren es sich noch heute wunderbar wandeln lässt.
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Café de la Paix





Besonders gut in die Welt Simenons eintauchen kann man im Café de la Paix (im Roman das Café de Colonnes) an der Place de Verdun – einst Place d’Armes, wo nicht nur der Protagonist der „Phantome des Hutmachers“ allabendlich einkehrt, sondern Georges Simenon in den 1930er-Jahren selbst fast schon zum Inventar gehörte. Das Art-déco-Café mit seiner prunkvollen Ausstattung befindet sich im Gebäude eines ehemaligen Krankenhauses. Es ist noch so erhalten wie zu Zeiten Simenons, als er hier die Gesellschaft von La Rochelle beobachtete und sich für mehrere seiner Romane inspirieren ließ. Die Rue Chaudrier zeichnet sich bereits durch die typischen Arkaden aus – wie etwa auch die Rue des Merciers oder die Rue du Palais, beliebte Einkaufsstraßen mit kleinen, vielfach inhabergeführten Geschäften. Die steinernen Bögen wurden im Mittelalter errichtet, um die Stände der Händler vor den Häusern vor Wind und Wetter zu schützen. Die schönsten (und nachts ganz herrlich beleuchteten) Arkaden findet man in der Rue du Minage, der Straße des Hutmachers, die Simenon in seinem Roman sehr detailliert beschreibt: Sie „war eine Straße mit Arkaden, wie die meisten alten Straßen in La Rochelle. Es regnete also nicht auf die Bürgersteige ... Alle Häuser in der Straße waren gleich alt und stammten aus der Zeit Ludwigs XIII. Äußerlich waren sie gleich geblieben ..., aber jedes Haus hatte im Laufe der Jahrhunderte verschiedene Umbauten erfahren.“ Eines davon (einstmals das Hôtel de France et d’Angleterre, heute die Maison des Ambassadeurs) war 1932 eine Zeitlang Simenons erste Bleibe, als er sich in der Stadt niederließ.
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